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Erscheint wöchentlich ſechz Mal Abends mit Auznahme dei Sonningk. 
Als Beil a ge: „Illuſtrirtes Sountagsblau“. 
Bierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 
den Abholefiellen 1,80 Mk.; Dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
den Vorſtädten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Ml., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nedaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 29. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Gegründet 1760. 


Zeilu 


(Erſtes Blatt.) 
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Anzeigen ⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit ⸗Zeile oder deren Raum 15 Pig. 
Locale Geſchäſts⸗ und Peivat-Anzeigen 10 Pf. 
Einnahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Bermittelungs⸗Geſchüften. 


Nr. 251 


Für die Monate 
November 
Dezember 
bestellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


FEE 
Suzzatti über die deutſche Zolpoliiit 


(Noch ein Interview.) 

Der frühere italieniſche Finanz⸗ und Schatz⸗ 
miniſter Luzzatti, bekanntlich die erſte Autorität 
Italiens in feinem Fache, hal dem römiſchen 
Korreſpodenten des „B. T.“ folgenden Kommentar 
zur deutſchen Zollpolttik gegeben, der angeſichts der 
hervorragenden Kompetenz Luzzatis Ins wle außer⸗ 
halb Deutſchlands beſondere Aufmerkſamkeit bean⸗ 
ſpruchen darf. 

„Der Einfluß Deutſchlands in wiſſenſchaftlicher, 
ölonomiſcher und politiſcher Hinſicht iſt auf die 
ganze Welt jo groß, daß von ſeiner Haltung in der 
Handelspolitik der zollpolitiſche Friede 
ober Krieg für die Welt, mindeſtens für 
Europa, abhängt. Ich hege (jagt Luzzatti) für 
Deutſchland ebenſo tiefe Verehrung (venerazione!) 
wie alle wahren Fortſchrittsfreunde, die es als den 
Angelpunkt der Ziviliistion betrachten, und ver⸗ 
theidigte Deutſchland ſchon Wochen vor Veröffent⸗ 
chung der Zollvorlage, denn es ſchien mir un⸗ 
möglich, daß es ſeiner ganzen menſchlichen und 
induſtriellen „Miſſton“ untreu würde, wenn ſein 
letztes Wort ein jo unerhörtes Projekt fein könne, 
das alle Handelsverträge mit ihm unmöglich machen 
müßte. Leider kam einige Wochen nach meiner 
Floreutiner Rede wirklich jene Vorlage heraus, 
die in Italien denſelben ſchlechten Eindruck machte 
wie in Oeſterreich und in Ungarn. Immerhin 
hielt ich nun die Theſe aufrecht: Der Reichs⸗ 
Yanzler habe die Veröffentlichung des Tarifes er⸗ 
laubt, um die Agrarier durch die Evidenz der 
Thatſachen davon zu überzeugen, daß die Befriedis 
gung ihrer Anſprüͤche nothwendigerweiſe alle Staaten 
gegen Deutschland aufreizen müßte. 

In der That, wenn jener oder ein ähnlicher 
— ... — 


Fein gesponnen 
Das Faſtuachtsgeheimnißz. 


Sriminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deulſch von E. Kramer. 
(Nachdruck verboten.) 
(27. Foriſetzung.) 
Zwanzigſtes Kapitel. 

Des Polizeidirektors nächſte Maßnahme beſtand 
varin, einige der Kutſcher, die nach Patſys Ver⸗ 
Ficherung von Joe Larſen mit der Photographie 
Bertha Warhams bedacht worden waren, aufzu⸗ 
greifen und mit mehr oder minder fanfter Gewalt 
auf fein Bureau zu zifiren. 

Aber keiner der Leute konnte ihm den gering⸗ 
nen Aufſchluß über Joe Larſens Perſönlichkeit 

. fie waren fem, eee hey 
Dutthellungen über etwaige Begegnu ö 
Original des Bildes an Mutter Riggs, die alte 
2 ihren Stand neben dem „Neuen 
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Freitag, den 25. Oktober 


Zolltarif durchginge, ſo könnte die Reichsregierung 
uberhaupt keine Verträge mehr durchſetzen, denn, 
um dies zu thun, müßte ſie in den Verhandlungen 
eine fo große Reduktion ihrer Forderungen ein- 
treten laſſen, daß dieſe Verträge vom Reichstag 
abgelehnt würden, weil er ſie von dem Generat⸗ 
tarife als ſubſtantiell zu verſchieden fände.“ 

Aus dieſen Gründen wie angeſichts der täglich 
wachſenden Schwierigkeiten hält Luzzatti es (wie 
wir ſchon erwähnten) für das Beſte ſich Zeit zu 
nehmen, die Gemuͤther ſich beruhigen zu laſſen 
und die gegenwärtigen Konventionen um ein 
Jahr zu verlängern. 

Anderenfalls könnte man auch in den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen den Generaltarif bedeutend er⸗ 
niedrigen. Aber das erſcheine ſehr ſchwierig. 

Herr Luzzatti ſchloß: „Sollte die neue Zoll⸗ 
politik der Iſolirung in Deutſchland ſiegen, fo 
werden die Repreſſalien gegen die deutſche Induſtrie 
unvermeidlich ſein; Deutſchland wird weniger 
Waaren und mehr Menſchen expor⸗ 
tiren, und die deutſche Landwirthſchaft wird 
durch den Ruin der deutſchen Induſtrie noch mehr 
leiden, als die Erhöhung der Zölle ihr nützen 
wird. Deutſchland, das die Hegemonie in der 
wirihſchaftlichen Welt beſitzt, nachdem es 1891 
mit den Capriviſchen Handelsverträgen den von 
Frantreich verlaſſenen Poſten eingenommen — 
Deutſchland wird alsdann wirthſchaftlich herunter⸗ 
kommen und dadurch auch feinen polftiſchen Ein⸗ 
fluß verlieren.“ 


Deniſches Meich. 


Berlin, 24. Oktaber 1901. 


— Der Kaiſer unternahm Dienſtag Nach⸗ 
mittag mit den Prinzen⸗Söhnen einen Ausflug 
nach dem bayeriſchen Häuschen. Mittwoch Vor⸗ 
mittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab den Vor⸗ 
trag des Chefs des Eivilfabinets Dr. v. Lucanus. 
Um 10 Uhr empfing der Kaiſer den Erbprinzen 
von Hohenzollern und um 11 Uhr den königlich 
großbritaniſchen Militärbevollmächtigten, Oberſt⸗ 
leutnant Waters, der dem Kalſer die engliſche 
Chinamedaille zu überreichen hatte. 

— Am heutigen Donnerſtag wird der Kaiſer 

den bisherigen Abt von Maria Laach Benzler, 
jetzt Biſchof von Meg, in Audienz empfangen 
und von ihm das Gelöbniß der Treue gegen den 
Landesherrn perſönlich entgegennehmen. Dem 
Biſchof wird dadurch eine beſondere Auszeichnung, 
eine Ehrung erwieſen, die in der Regel nur Erz⸗ 
biſchöfen zu theil wird. Bei der römiſchen 
Curie iſt man andererſeits in einer gewlſſen Ver⸗ 
legen heit, weil die kaiſerliche Beſtätigung für den 
Weihbiſchof Zorn v. Bull ach noch nicht im Va⸗ 
tikan eingetroffen ift, während die Conſecration 
ſchon offiziell auf den 28. Oktober feſtgeſetzt 
wurde. 
E ˙ iA ͤͤ·mĩ 01 ² . 
Bericht erſtatten. Er wollte ſie gat bezahlen. 
Aber fie hatte keinerlei Nachricht erhalten, und 
ihn ſeit etwa einer Woche überhaupt nicht mehr 
geſehen. 

„Es ſcheint“, ſagte der Direktor ſpäter zu 
ſeinem Untergebenen Felix, den er beſonders ſchätzte, 
„als wenn Carnow Recht hätte. Dieſer Larſen 
iſt von den Kutſchern, der Aepfelfrau und Patrick 
am Tage vor dem Morde geſehen worden und 
ſeitdem Fperlse verſchwunden. Ich verſtehe übrigens 
nicht,“ fuhr er fort, „weshalb Carnow nicht längſt 


gewünſcht hat, daß jemand nach Uyton geſchickt 


werde, um dort über Larſen, den er doch für Mrs. 
Warhams Mörder hält, Erkundigungen einzuziehen. 
Ich derſchob es abſichtlich, um ſeine Anſicht darüber 
zu hören, aber er hat ſcheinbar garnicht daran 
gedacht.“ 

„Hm.“ meinte Felix, „Sie werden Ach erinnern, 
daß Mr. Colton gelegentlich ſeiner Unterredung 
mit Ihnen, bei der ich ebenfalls zugegen war, 
ſagte, „ ſei in Uyton.“ 

ewiß.“ 


* 
„Nun, weiß Carte 20 
aa w das vielleicht 

„Dann will ich wetten, glaubt er die Dinge 
in Uyton in jo guter Hand, als wäre er ſelder 
dort. Er vertritt die Anſicht. Dick ſel ſchon De⸗ 
tectir geweſen, ehe die Welt erſchaffen war.“ 

„Fellz,« lachte der Direktor, „Sie find ein 
Schlauberger. Wenn ich Ste hier nicht fo noth⸗ 
wendig brauchte, würde ich Sie nach Unten 
ſchicken.“ — 


— Der Kaiſer hat dem Oberbürgermeiſter 
Adickes in Frankfurt a. M. telegraphiſch feinen 
Dank für die Meldung von der Eröffnung der 
dortigen Akademie für Sozial⸗ und Handelswiſſen⸗ 
ſchaften übermittelt mit dem Wunſche, daß die 
neue Bildungsſtätte von reichem Segen begleitet 
ſein möge. 

— Die Kaiſerin empfing an ihrem Ge⸗ 
burtstage Nachmittags 3 Uhr die in Potsdam 
anweſenden Hofitanten und Herren des Haupt⸗ 
quartiers zur Gratulation. 

— Die Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar haben ſich von Potsdam nach Plön zurüd- 
begeben. 

— Prinz Adatbert beſichtigte geſtern 
in Konſtantinopel mehrere Sehenswürdigkeiten deo 
Stadt und wohnte Abends in Begleitung der 
deutſchen Botſchafters Freiherrn Marſchall von 
Bieberſtein einer von dem deutſchen Verein „Teu⸗ 
tonia“ veranſtalteten Feſtlichkeit bei. 

Der Großherzog von Weimar iſt zu einem 
Beſuche des niederländiſchen Hofes nach dem Haag 
abgereiſt. 

— Feldmarſchall Graf Walderſee, der 
ſich ſeit einigen Tagen in ſeiner Villa in Hannover 
befindet, iſt noch ſehr leibend. Dies zeigte ſich auch 
in der Art, wie Graf Walderſee feine Reiſe von 
Neckarsulm nach Hannover zurückzulegen genöthigt 
war. Sofort bei der Ankunft am Bahnhof wurde 
der Graf aus der Equipage gehoben und behufs 
Schonung des erkrankten Beines mittels einer 
Krankenbahre nach dem von der Eiſenbahndirektion 
Hannover geſtellten, einige Stunden vorher ein⸗ 
getroffenen Salonkrankenwagen getragen, in dem 
er ſich alsbald niederlegte. Um 5 Uhr wurde der 
Wagen an den in Neckarsulm durchfahrenden 
Schnellzug Frankfurt — Hannover angehängt. Auf 
dem Vahnſteig hatte ſich um dieſe Zeit viel 
Publikum angeſammelt, das jedoch den Grafen 
nicht zu ſehen bekam; nur die Gräfin ſtand am 
Fenſter; ſie verabſchiedete ſich nochmals vom Ober⸗ 
amtsarzt Dr. Greiß, dem zuvor im Salonwagen 
Graf Walderſee für die gute und ſorgſame ärzt⸗ 
liche Behandlung herzliche Worte der Anerkennung 
und des Dankes geſagt hatte. Das in der Heilung 
begriffene Bein des Grafen bedarf noch immer 
der Ruhe und Schonung. 

— Die „Nationalzeitung“ hört, der Privat⸗ 
dozent der Staatswiſſenſchaften an der Berliner 
Univerſität Helfferich ſei als Referent für 
wirthſchaftliche Angelegenheiten in die Kolonial⸗ 
abtheilung des Auswärtigen Amtes berufen worden. 

— Das Befinden des Abgeordneten Dr. v. Sie⸗ 
mens hat ſich ſeit Montag Abend nicht weſent⸗ 
lich verändert. Die allgemeine Körperſchwäche hält 
an, doch iſt das Bewußtſein klar, auch die Nahrungs⸗ 
aufnahme befriedigend. Während der beiden letzten 
Nächte ſtellte ſich wiederholt ruhiger Schlaf ein. 
Zahlreiche Aerzte, darunter hervorragende Epezia- 
— —— EEE EEE 


„Meine Anficht,“ ſagte Carnow zwei Tage 
ſpäter zu dem Direktor, der ihm einen Kranken⸗ 
beſuch abſtattete, „iſt leicht auseinandergeſetzt. 
Mein Inſtinkt ſagt mir mit Beſtimmtgeit, daß 
Larſen Mrs. Warhams Mörder iſt, und wenn 


Patrick nicht Zeuge ihres Zuſammentreffens ge⸗ 


weſen wäze, jo würde ich das Gefühl haben, als 
wenn ich durch ſein Schreiben auf ſeine Annonce 
in der „Eule“ den Bluthund auf die unglückliche 
Frau losgelaſſen hätte.“ 

„Pah !“ erwiderte der Direktor mit einer 
leichten Handbewegung. „Ihre Krankheit het Sie 
nervös gemacht. Sie ſprechen von Inſtinkten und 
Gefühlen! Ueberlaſſen Sie die erſteren den 
Thieren und die letzteren den Frauen. Wir wollen 
von Geſchäften reden.“ 

„Wie Sie befehlen,“ verſetzte Carnow ruhig. 
„Trotzdem danke ich dem Himmel, daß ich es 
nicht war, der Larſen und Mrs. Warham zu⸗ 
ſammenbrachte. — Sie haben einen ſchönen An⸗ 
fang mit dem Verhör der Kutſcher gemacht,“ 
ſuhr er fort, „aber zur Auffindung Larſens nügt 
es wenig.“ 

Der Direktor lachte kurz auf, und ſeine Augen 
zwinkerten belufligt, als er ein Schreiben aus 
ſeiner Bruſttaſche zog. 

„Vielleicht wird es Ihre Zuverſicht, daß Larſen 
der Mörder iſt, erſchüttern, wenn Sie hören, daß 
der Finger des Verdachts bereits auf einen Ande⸗ 


ren weiſt. Ich glaube, ich deutete das ſchon neu⸗ 


lich an. Dieſen Brief erhielt ich vor drei Tagen, 
und wie Sie an dem Stempel ſehen werden, muß 


1901. 


liſten, überwachen den Verlauf der Krankheit. Es 
befinden Ach unter ihnen Geheimrath Koſchemann⸗ 
Leip zig, Dr. Herrmann vom Karlsbader Fremden⸗ 
hoſpital, Proſeſſor Körte und Geheimrath Gerhardt. 


Dr. Georg v. Siemens iſt 
boren, er trat im Jahre 1870 
der Deulſchen Bank ein, deren Direktor er bis 
vor etwa Jahresfriſt blieb. In den deutſchen 
Reichstag wurde er im Jahre 1874 gewählt und 
gehörte ihm mit kurzen Unterbrechungen bis heute 


in Torgau ge⸗ 
in den Vorſtand 


an. Er iſt Mitglied der freiſinnigen Vereinigung. 
Dem Vaterland hat Dr. v. Siemens auch mit 
dem Schwerte gedient; er hat die Feldzüge von 
1866 und 1870 mitgemacht und wurde mit dem 
Eiſernen Kreuz dekorirt. In den letzten Monaten 
widmele Herr v. Siemens beſonders den Arbeiten 
des Handelsvertragsvereins, deſſen Vorfitzender er 
war, ſeine Kräfte, und erſt die Verſchlimmerung 
feiner Krankheit veranlaßte ihn, den Vorfig an 
Geheimrath Herz abzugeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, der Sa a⸗ 
tenſtand im Deutſchen Reich um die 
Mitte des Monats Oktober ſtellt ſich folgender⸗ 
maßen dar: Weizen 2,4 (Oktober 1900 2,5); 
Winterſpelz 2,2 (2,1); Roggen 2,3 (2,6); junger 
Klee 2,5 (2,7), wobei Nr. 2 gut und Nr. 3 
mittel (Durchſchnitt). Die trockene Witterung in 
der zweiten Hälfte des Septembers und der erſten 
Oktoberwoche begünſtigte die Beſtellung ſehr, die 
dann durch die ſtarken Niederſchläge verzögert, 
erſchwert oder ganz unterbrochen wurde. Aus 
vielen Gegenden wird über die Zunahme der 
Mäuſe berichtet, die ſtellenweiſe erheblichen Scha⸗ 
den anrichteten. Die Ausſaat des Wintergetreides 
iſt noch nicht beendet, insbeſondere iſt noch diel 
Welzen und Spelz zu ſäen. Während die früh 
eingebrachten Saaten zum großen Theil gut aus⸗ 
ſehen, ſind die ſpäter beſtellten zum großen Theil 
— 


er auf irgend einer kleinen Poſtſtation mehrere 
Tage liegen geblieben ſein. Leſen Sie.“ 

Carnow nahm den Brief. 5 

Es war ein mühſam gekritzeltes Schreiben, 
unterzeichnet „Ein Wiſſender!“ Der Abſender 
unterrichtete darin die Polizei, daß, wenn fie Dies. 
Warhams Mörder zu finden wünſche, ſie gut 
thun würde, nach dem ältlichen Herrn zu ſuchen, 
der zweimal bei der Dame im „Promenaden⸗ 
Hotel“ vorgeſprochen habe. Dieſer Mann, ſagte 
der Schreiber, habe durch das Verſprechen, ihr 
bei dem Auffinden ihrer Stieftochter behilflich zu 
ſein, Geld von Mrs. Warham zu erlangen ge⸗ 
ſucht. Dann folgte eine eingehende Beſchreibung 
des ältlichen Stutzers, und der Brief ſchloß mit 
der Vermuthung, daß der Fremde, durch die 
vielen Schmuckſachen, die Mrs. Warham gelragen, 
in Verſuchung geführt, ſie unter dem Vorgeben, 
fie würden wichtige Nachrichten über ihre Stief- 
tochter erhalten, in eine abgelegene Straße gelockt 
und dort ermordet habe. 

Dies alles war in ungeſchickter Art ausgeführt, 
und die Bemühung, die Handſchrift zu verſtellen, 
klar erſichtlich. 

„Was halten Sie von dem Schreiben ?* fragte 
der Direktor lächelnd; ich denke, man brüucht fein 
Gewicht darauf zu legen.“ 

Ich glaube,“ erwiderte Carnow 
„Joſeph Larſen ſchrleb dieſen Brief“ 

Ein energiſches Klopfen ließ ſich an der Thür 

vernehmen und auf Carnowe „Derein erſchlen ein 


langſam, 


ſchon fagte, 


noch nicht aufgelaufen 5 ſtehen einſtweilen noch 
dünn und lückenhaft. 


da 

— Die Mitglieder des preußiſchen Abge⸗ 

ordnetenhauſes von Bandemar“-⸗Seleſen, 

8893 Kaſch ii 
Vopelius, Freiherr von Ze re 

und 54 (Ctr.) feiern am 27. Oktober 2 

25. kehr des Jahrestages ihrer erſtmaligen 


Wahl. 

— Die Unverſöhnlichkeit des katholiſchen 
Klerus zeigte ſich in München bei der Be⸗ 
erdigung des Generals v. Lobenhofer, des General⸗ 
ſtabschefs der bayeriſchen Armee. Die Geiſtlichkeit 
verweigerte nämlich im letzten Moment das kirch⸗ 
liche Begräbniß, und auch der in der Ludwig⸗ 
Pfarrkirche angeſetzte Trauergottesdienſt wurde nicht 
abgehalten. Der Grund für dieſes Vorgehen der 
Geiſtlichkeit liegt darin, daß General v. Lobenhofer 
mit einer proteſtantiſchen Dame verheirathet war. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 23. Oktober. 
Im Abgeordnetenhaus kamen heute die Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Deutſchen und Tſchechen in 
Littau zur Sprache. Minifterpräfident v. Körber 
weiſt auf Grund amtlicher Ermittelungen nach, 
daß die Littauer Vorfälle ganz unbedeutender Art 
waren; er bedauere dieſelben und erwarte, daß 
die ſtrafgerichtliche Unterſuchung die Schuldigen 
ermitteln werde. Abgeordneter Baron D’Elvert 
betont, wiederholt von Zwiſchenrufen der Tſchechen 


unterbrochen, die Darſtellung des Miniſterpräſidenten 


habe auf das Deutlichſte die tendenziöſe Ueber⸗ 
treibung der Vorfälle ſeitens des tſchechiſchen Ab⸗ 
geordneten Stransky bewieſen. Die Deutſchen 


| müßten den Groberungszügen der Tſchechen, welche 
in Mähren eine deutſche Stadt nach der anderen 


zu gewinnen ſuchten, äußerſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen. (Lebhafter Beifall links, Lärm bei 
den Tſchechen.) N 
Frankreich. Die mit ſo großer Spannung 
verfolgten geheimen Verhandlungen des Ausſchuſſes 
der franzöſiſchen Bergarbeiter in St. Eti⸗ 
enne haben mit einem Kompromiß geendet. Der 
Generalſtreik iſt im Prinzip beſchloſſen, aber die 
Ausführung des Beſchluſſes vertagt worden. 
— In der Deputirtenkammer brachte Viviani im 
Namen der ſozialiſtiſchen Gruppe einen Antrag 
auf Aufhebung des ſogenannten Anarchiſtengeſetzes 
vom Jahre 1894 ein. Der Antrag wurde mit 
402 gegen 132 Stimmen abgelehnt. — Der vor 
Kurzem vom Zuctpolizeigericht zu 6 Monaten Ges 


fängniß verurtheilte verantwortliche Redakteur des 


anarchtſtiſchen Blattes „Libertaire“, Gran» 
didier iſt jetzt verhaftet worden. 
Amerika. Der neu entfachte Eifer, den die 


| eingeborene Bevölkerung der Philippinen in 


ihrem Kampfe gegen die aufgedrungene amerika⸗ 
niſche Herrſchaft an den Tag legt, beſchränkt ſich 
nicht nur auf die Hauptinſel Luzon. Auch auf 
der ſüdöſilich gelegenen Inſel Samar iſt die 
Inſurrektion auf's neue ausgebrochen und ſcheint 
bereits einen bedrohlichen Umfang angenommen zu 
haben. Marineſekretär Long erhielt von dem zur 
Zeit in Cavite befindlichen Contre⸗Admiral Rod⸗ 
gers folgendes Telegramm: Auf der Inſel Samar 
herrſcht Aufruhr. Die „New Pork“ geht mit 
300 Seeſoldaten nach Catbologan ab. Faſt die 
ganze Seeſtreitmacht iſt bei Samar zuſammen⸗ 
gezogen. (U) f 


Die Abſetzung Bullers. 


Die engliſche Regierung hat einen unerwarteten 
Beweis ihrer Stärke gegeben. Sie hat. wie ſchon 
kurz gemeldet, den viel verläſterten und verſpot⸗ 
teten General Buller Knall und Fall zur 


Dispoſition geſtellt — ein neues Opfer des füd- 


afrikaniſchen Krieges! Mit beinahe komiſch wir⸗ 
kendem Pathos hatte der ſogenannte Befreier von 
Ladyſmith noch vor wenigen Tagen feine Gegner 
herausgefordert, ihm doch denjenigen jüngeren 
Offizier zu nennen, der geeigneter ſei als er, das 
neu gebildete Armeekorps zu kommandiren. Die 
Regierung hat den Kritikern die Antwort ab⸗ 
L — u —— 
Mann, bei deſſen Anblick ſich Beide zu einem 
freundlichen „Willkommen“ erhoben. 

„Dick!“ rief Carnow, „Du biſt gerade der 
Mann, den wir brauchen.“ 

„Und Du gerade der, den ich brauche,“ erwi⸗ 
derte Steinhoff, jedem eine Hand entgegenſtreckend, 
„juſt Sie Beide ſind dle rechten Männer!“ 

Einundzwanzigſtes Gapitel, 
Ich vermuihe, Sie wiſſen, wo ich gewe⸗ 
ſen bin?“ 

Die Zuhörer nickten. 

„Colton hat mir erzählt, Herr Direktor, 
er mit Ihnen in Verbindung getreten iſt, 


daß 
daher 


erklärt ſich mir Ihr Eingreifen, aber dies In⸗ 


dividium hier,“ dabei deutete er auf Carnow, 
„ſcheint ſeine Naſe ebenfalls in die Sache geſteckt 
zu haben, und das verſtehe ich nicht.“ 

„Im!“ brummte Garnow, „‚deito ſchlimmer; fo 
werde ich um ſo mehr koſtbare Worte an Dich 
verſchwenden müſſen. Vor der Hand laß es Dir 
genügen, daß ich meine Naſe hineingeſteckt habe 
und 2 uns, was Dich hierher führt.“ 

„Ich habe,“ erwiderte Steinhoff, „wie ich 
Sie Beide nöthig — Ihre Hilfe, 
Ihren Rath. Doch vor Allem, wozu wird Joe 
Larſens Bild gebraucht?“ Bei dieſen Worten 
zog er eine Cabinetpholographie aus der Taſche 
und legte ſie auf den Tiſch. 

Carnow griff eilig nach ihr. 
„Puh! da iſt er — ſehen Sie ihn an, 


Capitän!“ 


Der Polizeidirektor nahm das Bild und be⸗ 
trachtete es aufmerkſam. 


genommen und den ſchneidigen Reiterführer Ge⸗ 
neral Freuch an Bullers Stelle geſetzt. 


General Sir Redvers Buller. 
Die Entlaſſung des aus dem unrühmlichen 


Tugelafeldzuge bekannten Buller war die kaum 
vermeidliche Conſequenz der ruhmredigen und un⸗ 
geſchickten Aeußerungen, die wir kürzlich mit⸗ 
theilten. Seinem Nachfolger, General French, 
wird, da er gerade in feiner letzten Dienſtleiſtung 
als Befehlshaber in der Kapkolonie keine Lor⸗ 
beeren zu ernten vermochte, ſeine Abberufung aus 
Südafrika nicht unlieb ſein. 

Alle großen Londoner Blätter billigen Bullers 
Entlaſſung als unvermeidliche Maßregel, obwohl 
ſie ihm ihre Theilnahme nicht vorenthalten. Die 
liberale „Daily News“ allein wirft der Regie⸗ 
rung Feigheit vor und erklärt, Miniſter Brodrick 
allein ſei für den Schritt verantwortlich. Das 
Blatt fordert die Freunde Bullers auf, Brodrick 
zu ſtürzen. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 23. Oktober. In der Dittmer⸗ 
ſchen Mordangelegenheit fand am 
Montag ein Ortstermin in Podwitz ſtatt. Der 
Unterſuchungsrichter und ein Staatsanwalt aus 
Thorn waren anweſend; D. wurde geſchloſſen 
vorgeführt. Es wurden 15 Zeugen vernommen); 
über den tödtlichen Schuß gab D. auch heute 
dahin Auskunft, daß das Gewehr (ein alter 
Vorderlader, den er vom Beſitzer Block kürzlich 
kaufte) aus Verſehen losgegangen ſei. Ein Sach⸗ 
verfländiger wies dieſe Angabe als unwahr nach. 


Der Hauptzeuge Krauſe ſagte aus, daß D. das 


Gewehr auf Kallmann angelegt hat. Nur dadurch, 
daß Krauſe einen geladenen Revolver in der Hand 
hielt, ſei er abgehalten worden, den zweiten Schuß 
auf Kr. abzugeben. 6 

* Grandenz, 22. Oktober. Belm Spielen 
auf demo Feſtungsberge verunglückte der 12⸗ 
jährige Sohn des Bauunternehmers Kawski. Er 
ſtürzte einen ſteilen Abhang hinunter und zog ſich 
einen doppelten Beinbruch und eine Verrenkung zu. 
Die Eltern kamen gerade von der Einſegnung des 
älteren Sohnes zurück, als ihnen der verunglückte 
jüngere Sohn ins Haus gebracht wurde. 

Elbing, 21. Oktober. In der „Bürger⸗ 
Reſſource“ hielt geſtern Abend in elner vereinigten 
Sitzung der Corporation der Kaufmannſchaft, des 
kaufmänniſchen und Gewerbevereins der Sekretär 
der Graudenzer Handelskammer, [Dr. Freymark, 
einen Vortrag über Zollgejeg und Zoll- 
tarif. Redner behandelte das Thema nicht von 
einem Parteiſtandpunkte aus, ſondern in objectiver 
Weiſe. Er beleuchtete zunächſt die handelspoliti⸗ 
ſchen Beziehungen Deutſchlands zu dem Aus⸗ 
lande, wies den wirtbichaftligen Aufſchwung 
Deutſchlands unter den Handels verträgen nach und 
beleuchtete das Verhältniß zwiſchen Ein⸗ und 
Ausfuhr. Das Deficit, das Deutſchland durch 
das Ausland zu decken hat, beträgt für die Pro⸗ 
dukte des Ackerbaues 1 Milliarde, die Viehzucht 
bezw. Produkte der Viehzucht 1 Milliarde, für 
23 nn nenn nenn nn nn — — nnd 

„Das iſt ein widerwärtig ausſehender Kunde!“ 
rief er endlich. 

„Das Bild iſt nicht halb ſo widerwärtig, wie 
das Original,“ bemerkte Steinhoff. 

Augenblicklich wandten ſich die Augen ſeiner 
Kollegen ihm zu und firirten ihn gefpannt. 

„Haben Sie ihn — haſt Du ihn geſehen?“ 
ertönte es faſt gleichzeitig. 

„Ihn geſehen? — Ja, ich ſollte meinen!“ 

„Steinhoff!“ rief Carnow, indem er aufſprang 
und den jungen Detektiv bei den Schultern packte. 
„Haſt Du den Kerl geſehen, ſeitdem Lucretia 
Warham ermordet wurde?“ 

„Was ficht Dich an, alter Freund!“ verſetzte 
Steinhoff lachend. „Natürlich habe ich ihn ſeit⸗ 
dem geſehen. Ich ſah ihn bei ihrem Begräbniß, 
an ihrer Leiche. Er war in John Warhams 
Hauſe, als die Nachricht von der Ermordung dort 
eintraf. Aber Carnow, alter Junge, was iſt Dir 
denn?“ i 

„Was mir iſt?“ rief Carnow, blaß vor Er⸗ 
regung. „Dick, haſt Du den Verſtand verloren? 
Wo waren Deine Augen, Du Erforſcher menſch⸗ 
licher Phyſtognomien, daß Du nicht ſahſt, nicht 
ahnteſt, nicht errathen konnteſt, daß Lucretia War⸗ 
hams Mörder vor Dir ſtand?“ 5 b 

„Nein!“ Steinhoff hatte die Hände ſeines 
Freundes abgeſchütielt und war aufgeſprungen; 
auch er war blaß geworden. „Nein, nein, Car⸗ 
now,“ rief er wieder, das kann nicht ſein! Gro⸗ 
Ber Gott, das wäre ſchrecklich! Menſch, Du weißt 
nicht, was geſchehen iſt.“ 

„Ich weſß nur, daß wir uns einen Mörder 


waltungen abgiebt. E 
dreſchmaſchine an den Gutsbeſitzer Quednau in 


Holz ca. / Milliarde, im ganzen für dieſe land⸗ 


wirthſchaftlichen Produkte alſo 2¼ Milliarden. 
I Die Textil⸗Induſtrie, welche 1895 ca. 1 Million 


Arbeiter beſchäftigte, bezog für 750 Millionen 
Mark Rohſtoffe, und könnte dieſe ohne die Ein⸗ 
fuhr ihre Arbeiter nicht beſchäftigen. Es ſind in 
Deutſchland zwei Drittel der Bevölke⸗ 
rung von der Einfuhr von Rohſtoffen abhängig. 


Zu berückſichtigen iſt auch noch der Gewinn, den 


Deulſchland aus der Schifffahrt und dem in aus⸗ 
wärtigen Werthen angelegten deutſchen Gelde von 
ca. 20 Milliarden zieht. Die Exportinduſtrie ift 
eine der wichtigſten Stützen unſeres Staates und 
iſt deshalb der Abſchluß langfriſtiger Handelsver⸗ 
träge eine Lebensfrage für Deutſchland, ohae die 
Exportinduſtrie hätte Deutſchland nicht mehr die 
Mittel zu feiner Nachtſtellung. 

* Zoppot, 21. Oktober. Als der Fiſcher 
Weichbrodt zu Glettkau in vergangener Nacht um 
2½ Uhr aufſtand, um zum Fiſchfang auszu⸗ 
fahren, drangen zwei ser mummte Männer 
in ſeine Wohnung und bearbeiteten ihn mit 
Meſſern und Knuͤppeln derartig, daß er regungs⸗ 
los liegen blieb. Als ſeine Frau, welche durch 
das Fenſter entflohen war, um Hilfe herbeizurufen, 
zurückkehrte, waren die Thäter verſchwunden. Die 
That ſoll einen Akt der Lynchjuſtiz darſtellen, weil 
Weichbrodt ſchon ſeit längerer Zeit unter den 
Fiſchern in dem Rufe ſtand, Netze zu entwenden 
oder böswillig zu zerſchneiden. An ſeinem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 

Danzig, 23. Oktober. Nachdem die hieſige 
Kommandantur die Erlaubniß ertheilt hat, daß 
der mit ſeiner Braut und deren Stiefmutter frei⸗ 
willig in den Tod gegangene Feuerwerker 
Otto Griebe ſeinem Wunſche gemäß auf dem 
St. Barbara⸗Kirchhof begraben werden kann, findet 
die Beerdigung Donnerſtag Nachmittag auf dem 
genannten Kirchhofe ftatt. Der Kirchhof wird 
polizeilich abgeſperrt. Heute wurde im Beiſein 
von Verwandten die Einſargung der Verſtorbenen 
vorgenommen. Griebe hat die Uniform der Marlne⸗ 
Feuerwerker (Deckoffizier) an; im Knopfloch trägt 
er ein blühendes My rthenſträußchen. Quer über 
die Leiche iſt ſein Säbel und die Militärmütze 
gelegt. Der Braut hat man auf ihren Wunſch 
das Hochzeitskleid angelegt. Das Haupt der Todten⸗ 
braut ziert ein Myrthenkranz, und der weiße 
Brautſchleier iſt über das Antlitz und den ganzen 
Körper gebreitet. Die drei Leichen kommen in 
eine breite Gruft und werden nebeneinander, 
Griebe in der Mitte, Ella Loleytis zur rechten 
und Frau Loleytis zur linken Seite beigeſetzt. 

* Allenſtein, 23. Oktober. Schwer zu 
büßen hat ſeine Nachläſſigkeit der Maſchinenbe⸗ 
figer Benno Edel aus Löbau. E. beſitzt außer 
einer Maſchinen⸗Reparaturwerkſtatt mehrera Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, die er leihweiſe an Gutsver⸗ 
So lieh er eine Dampf⸗ 


Afrika bei Hohenſtein Oſtpr. Am 1. September 
v. J. wurde auf dem Felde gedroſchen; die Ma⸗ 
ſchine wurde mit Torf angefeuert. Mehrere 
Funken flogen aus der Maſchine und fielen auf 
den trockenen Getreideſtaken. 45 vierſpännige 
Fuder Stroh und 330 Ctr. Roggen wurden ein 
Raub der Flammen. Als Urſache des Funken⸗ 
auswurfs und des hierdurch entſtandenen Brandes 
wurde das Fehlen eines Funkenfängers erachtet, 
wofür Edel verantwortlich ſein ſoll. Quednau be⸗ 
rechnete ſeinen Schaden auf 3630 Mk. Zur 
Zahlung von 1720 Mk. iſt Edel vom hieſigen 
Landgericht bereits verurtheilt worden. Eine zweite 
Klage wegen Zahlung von 1920 Mark ſchwebt 
noch. Obendrein hatte ſich Edel jetzt wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiſtung zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte behauptete, daß die Funken nicht ausge⸗ 
worfen worden wären, wenn nicht mit Torf 
ſondern mit Kohlen die Maſchine angefeuert worden 
wäre. Dieſen Einwand hielt der Sachverſtändige 
für nicht zutreffend, er erachtete das Fehlen des 
Funkenfängers allein als die Arſache des Funken⸗ 
auswurfs. Die Strafkammer verurtheilte Edel zu 
einer Geldſtrafe von 100 Mark oder 20 Tagen 
Qefängnis. Durch den Vorfall bei Quednau iſt 
Edel bereits in Konkurs gerathen. 


entwiſchen ließen. Ich weiß, daß Joſeph Larſen 


Mrs. Warham tödtete und will auch Dich davon 


überzeugen, wenn Du mir ruhig zuhören willſt. 
Vor allen Dingen: weißt Du, wo Larſen ſich jetzt 
aufhält?“ RR. . 

Steinhoff fegte ſich nieder, zog fein Taſchentuch 
hervor und trocknete ſich die Stirn. 4 

„Ja,“ ſagte er langſam, „ich weiß es. 

Der Polizeidirektor war die ganze Zeit über 
ein ſtiller, aufmerkſamer Beobachter geweſen; jetzt 
machte er eine ungeduldige Handbewegung und 
ſagte in farkaſtiſchem Ton: „Ein uneingeweihter 
Zuschauer würde dieſe Scene höchſt dramatiſch ge⸗ 
funden haben, meine Freunde, ich bedauere, ſa⸗ 
gen zu mäflen, Mr. Steinhoff, daß allerdings ge⸗ 
nügende Gründe vorliegen, Larſen für den Mör⸗ 
der Warhams zu halten. Weshalb Ihnen dies 
fo unwahrſcheinlich und über alle Maßen entſetzlich 
ſcheint, bin ich außer Stande zu begreifen.“ 

Steinhoffs Augen richteten ſich auf den Di- 
rektor, und fein Ton war reſpektvoll, aber nicht 
eingeſchüchtert, als er erwiderte: 


„Weder andere, noch ich ſelber haben mich je 


für weich gehalten, aber ich bin noch nicht ſo alt 
in einem Beruf geworden, daß mich dies entſetz⸗ 
liche Verbrechen — wenn es wirklich geſchehen 
wäre — nicht ergreifen ſollte. Hat Joſeph Larſen 
Mrs. Warham getödtet, fo iſt er der Mörder feiner 
eigenen Mutter geworden, ohne es ſelber zu willen. 
Er erfuhr erſt an ihrem Sarge, daß ſie ſeine 


Mutter war.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* Stallupönen, 23. Oktober. Polißei⸗ 
ſergeant Barkowski, der wegen Erpreſfung eines 
Geſtändniſſes zu 1 Jahr Zuchthaus verurthellt 
worden iſt, iſt aus der Haft entlaſſen wor⸗ 
den, ebenſo Stadtwachtmeiſter Kniep. Die Staats ⸗ 
anwaltſchaft will für B. ein Gnadengeſuch ein- 
reichen, damit die Zuchthausſtrafe in Gefängniß ⸗ 
ſtrafe umgewandelt wird. 

Bromberg, 23. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtürz te vom Geräfte am Bartz ſchen Saal⸗ 
bau der Stukkateurlehrling Lorke. Er fiel auf 
Bordſteine und erhielt einen Schädelbruch, der ihr 
auf der Stelle t ö dtet te. — Realgymnaſialdirektor 
a. D. Dr. Gerber, Ehrenbürger der Stadt 
Bromberg, iſt in Charlottenburg geſtorben. Dr. 
Gerber war der erſte Direktor der früheren Real⸗ 
ſchule, des jetzigen Realgymnaſiums zu Brom⸗ 
berg. Er iſt 81 Jahre alt geworden. Oſterr 
1886 trat er in den Ruheſtand und lebte ſeitdem 
in Charlottenburg. — Der biefige Amtsanwalt 
(frühere Bürgermelſter) Koſſe beging fein 50fäb- 
riges Amtsjubiläum. 

Poſen, 22. Oktober. Das Rittergut 
Golenczewo im Kreiſe Poſen⸗Weſt hat, polniſchen 
Blättern zufolge, in Zwangeverſteigerungstermin 
die königliche Anſledelungskommiſſion 
für 620 000 Mark erſtanden. Golenczewo it 
2400 Morgen groß und gehörte Herrn d. Blo⸗ 
gig welcher es vor drei Jahren erworben 
atte. 

SBB 


Chornet Nachrichten. 


T born, den 24. Oktober. 


—$ [Perſonalien.] Den Oberförſtern 
Werner in Oberförſterei Oſche, Sch ö. don 
in Oberförſterei Golau (früher in Thorn) und 
Abeſſer in Oberſörſterei Schwiedt, im Pe» 
gierungsbezirk Marienwerder, iſt der Titel „Forſt⸗ 
meiſter“ mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

In gleicher Amtseigenſchaft fmd zum 1. De⸗ 
zember d. J. verſetzt worden die Geſtüt⸗Direk⸗ 
toren Freiherr v. Schorlemer zu Pr. Star⸗ 
gard nach Warendorf, Bieler zu Braunsberg 
nach Pr. Stargard und Graf Sponek zu Waren⸗ 
dorf nach Braunsberg. 

Der Kanzleigehilfe Eduard Schötzau 
bei dem Amtsgericht in Graudenz iſt zum 
Kanzliſten bei dem Landgericht daſelbſt ernannt 
worden. 

Dem Gerichtsdiener Heuer in Thorn 
ſind die Geſchäfte des Erſten Gerichtsdieners 
bei dem Landgericht hierſelbſt übertragen worden. 

2 [Auszeichnung.] Dem ſeit ca. 30 
Jahren in der Wee ſe'ſchen Honigkuchenfabrik 
. 5 1 chert wurde das 

m Aller verliehene n eicher 
geſtern Vormittag 1 9 . 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und Fabrik⸗ 
befiger Weeſe hielten Anſprachen an den greifen 
Jubilar, der trotz ſeiner 85 Lebensjahre ſeinen 
Dienſt noch rüftig verſieht. 

[Vom Schießplatz.] Oberſt von 
Bohſe, Kommandant des Schießplatzes, iſt auf 
6 Wochen beurlaubt; feine Vertretung iſt Major 
Heſing vom 15. Fußgart.⸗Regiment übertragen 
worden. — Zur Dienſtleiſtung auf dem Schieß⸗ 
platze find die Feuerwerker Rockrohr aus 
Juterbogk und Buchholz aus Thorn komman⸗ 
dirt worden. 

* [Das Kun Arpad⸗ Konzert,] das 
geſtern Abend unter Mitwirkung der 21er Kapelle 
unter Leitung des Herrn Böhme im großen Saale 
des Artushofes ſtattfand, hatte ſich eines außer ⸗ 
ordentlich zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Der 
kleine, erſt ſiebenjährige Künſtler entzückte wieder 
das Publikum durch ſeine prächtigen, durch Rein⸗ 
heit des Spiels wie verhältnißmäßig weit ent⸗ 
entwickelte Auffaſſung gleich ausgezeichneten Vor⸗ 
träge. Kun Arpad wird in den nächſten Tagen 
noch eine Reihe von Konzerten in Bromderg 
geben, da ſich feine Reiſe nach Warſchau wegen 
Paßſchwierigkeiten noch verzögert. f 

5— Im Handwerkerverein! bält 
heute (Donnerſtag) Abend der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Stacho witz einen Vortrag über 
Handwerksbräuche im Mittelalter. — Auch die 
Schützengilde hält heute Abend, im Anſchluß 
an ein Nachmittags veranſtaltetes Entenaus⸗ 
ſchießen, eine Verſammlung ab. 

[Die Oberammerg auer Paſſions⸗ 
ſpiele,] kinematographiſch dargeſtellt, werden 
demnächſt im Schützenhauſe vorgeführt werden. 
Näheres im Anzeigentheil. 

— T irchenkonzert in Culmſee. 
Herr Muſikdir. Char wird dieſen Sonntag 
Abend 6 Uhr unter Mitioirkung der hieſigen 
Liedertafel und hieſiger Solokräfte ein Kirchen ⸗ 
konzert veranſtalten. ö 

? [In der Altſtädt evang. Kir che 
iſt jetzt mit der Aufſtellung der neuen eiſernen 
Oefen für die Heizung der Kirche im Winter be- 
homer een @ottesdienfi für Taub⸗ 
umme] wird wieder Sonntag, den 27. Okto⸗ 
ber Nachmittags 2 Uhr, im Konfirmandenſaale 
Bäckerſtraße 20 durch Herrn Pfarrer Jacobi 
abgehalten werben. 

leine partielle Mondfinſterniß 
wird am Nachmittage des 27. Oktoder zu beob⸗ 
achten ſein. Ay dieſem Tage geht der Vollmond 
um 4% Uhr bereits theilweiſe auf, ſodaß man 
beim Emporſteigen des Mondes vom Horizonte 
nur noch ſeinen allmählichen Austritt aus dem 
Erdſchatten wird verfolgen können. An dieſem 
Tage ſteht der Mond auch in feiner größten Erd⸗ 
nähe (Entfernung — 357 000 Kilometer), er 
taucht daher etwas tiefer in den Erdſchatten ein 
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als bei mittlerer Entfernung. Die Größe der 
Berfinfterung der Mondſcheibe beträgt nahezu ein 
Viertel des Monddurchmeſſers, eine Phaſe, die aber 
ſchon etwa 20 Minuten vor dem Mondaufgang 
erreicht wird. Das Ende der Finſterniß erfolgt 
kurz nach 5 Uhr, der Austritt aus dem Erd⸗ 
ſchatten findet rechts am Mondrande ſtatt. Im 
nordöſtlichen Deutſchland kann auch die größte 
Phaſe der Finſterniß besbachtet werden, weil hier 
der Mond früher aufgeht. 

* [Steuerſekretär⸗Präfung! Die 
unter dem Vorſitz des Ober⸗Regierungsraths 
Pierſig in Marienwerdr ſoeben beendete Prüfung 
für Steuerſekretäre haben u. A. beftanden : 
Steuer⸗Supernumerar Franz Glarner in Schwetz 
und Steuer⸗Supernumerar Ernſt Kroecker in 
Neuſtadt. 

„ [Zur Berathung über die all⸗ 
gemeine Nothlage auf den verſchiedenen 
wirthſchaftlichen Gebieten, beſonders in Danzig und 
auch auf dem platten Lande, hat Oberpräſident 
von Goßler eine Nothſtandskonfe renz 
einberufen, die am Montag, den 28. d. Mts. auf 
dem Oberpräfidium zu Danzig ſtattfindet. Zu 
derſelben find geladen außer den Vertretern der 
ſtaatlichen ele. Behörden, die Vertreter der Provinz, 
verſchledene Großinduſtrielle, Vertreter der weſtpr. 
Handwerkskammer uſw. Es ſoll feſtgeſtellt werden, 
inwieweit es mit vereinten Kräften möglich ſein 
wird, der Kriſis in Handel, Jaduſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft zu begegnen, Hülfsbedürftige zu unter⸗ 
ftügen, Arbeiterentlaſſungen bezw. Betriebsein⸗ 
ſchränkungen zu vermeiden, beadſichtigte Arbeiten 
in Angriff zu nehmen, um arbeitsloſen Kräften 
Beſchäftigung zu ſchaffen. Der Zuſammenbruch 
der hoffnungsvollen Goſſentiner Stuhlfabrik hat 
ſich der bisherigen Verlegenheit binzugeſellt. Zur 
Berathung über dieſe induſtriellen Angelegenheiten 
findet morgen (Freitag) Vormittag im Gebäude 
der Seehandlung in Berlin eine Verhandlung 
ſtatt, an der Oberpräſident von Goßler, Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück, Stadtrath Ehlers, General⸗ 
direktor Marx, einige weſtpr. Induſtrielle und auch 
Vertreter des Finanzminiſteriums theilnehmen. 

8—8 [Zur Arbeitsloſigkeit.] Die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der neuerdings 
eingetretene Mangel an Aufträgen für 
eine Reihe Induſtriezweige hat naturgemäß die 
Arbeltsgelegenheil in Preußen ungünftig beeinflußt. 
Auf Anregung dee Miniſterpräſidenten Grafen 
Bülow wurde vom Staatsminiſterium beſchloſſen, 
durch die Oberpräſidenten Erhebungen anzu⸗ 
ſtellen über die Ausdehnung, welche die Arbeits⸗ 
loſigkeit in den einzelnen Provinzen bereits ange 
nommen hat und über die ſchon hervorgetretenen 
oder noch zu gewärtigenden Mißſtände und über 
Maßnahmen, die dieſen gegenüber insbeſondere 
unter Mitwirkung kommunaler Verbände zu er⸗ 
greifen find. 

„(Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.] Am 1. Januar 1902 beim Ma⸗ 
giftrat in Lauenburg (Pomm.), Nachtpolizeidiener, 
Gehalt 700—1000 Mark und Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Am 1. Januar 1902 beim Magiſtrat 
in Marienwerder, Polizeiſergeant, 800 — 1000 M. 
und Wohnungegelozuſchuß. — Am 1. Januar 
1902 im Kgl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Königs⸗ 
berg (Pr.), Landbriefträger, 700 —1000 M. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 1. Januar 1902 
im Kgl. Oberpoſtdirektionsbezirk Königsberg (Pr.), 
Voſiſchaffner, Gehalt 900 —1500 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Magiſtrat 
in Inſterburg, Schreiber, Gehalt 900 Mark. — 
Sofort beim Magiſtrat in Stallupönen, Polizel⸗ 
jergeant, Gehalt 850 — 1050 M. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Sofort beim DMagiftrat in Dt.- 
Krone, ſtädtiſcher Waldwärter, Gehalt 750 — 1050 
M. und Wohnung. — Sofort deim Magiſtrat 
in Noerenberg, Gemeinde⸗Einnehmer, Gehalt 1500 
M. — Sofort beim Maglſtrat in Polzin, Poli⸗ 
zeiſergeant, 800 — 1200 M. und Woyhnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Am 1. November 1901 beim Ge⸗ 


richtsgefängniß in Stargard (Pomm.) ſtändiger 


Hilfs⸗Gefangenen ⸗Aufſeher, Gehalt 900 — 1500 
M. und freie Wohnung. — Am 1. November 
1901 beim Gerichtsgefängniß in Stettin, ſtändiger 
Hilfs⸗Gefangenen⸗Aufſeher, Gehalt 900 1500 M. 
und freie Wohnung. 

Ye lErſchoſſen Dat ſich geſtern Abend 
117, Ur in feiner Wohnung. Bäckerſiraße 16, 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſiſtellung der Steuer. 
glihtigen für Das ebe 1902 findet am ſch 


8. Oktober d. J. 
eine Aufnahme des Perſonenſtaudes 
der geſammten Einwohnerſchaft einſchl. 
der Militärperſonen ftatt, 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell ⸗ 
vertretern in dieſen Tagen zugehen, und 
machen wir dieſen die eo Aus 
füllung derſelben nach Maßgabe der 
un der sten Seite 0 Bogen ge 
gebenen Auleitung zur 

Indem wir noch darauf auler eee 

machen, daß ſolche Perſonen, welche die 
Lon ihnen zu vorſtehendem Zwecke er 
derte Auskunft verweigern oder 
in genü 7 N 2 
er geſtellten Fr arn 
ves Glafadig ertheilen, gemäß 8 68 
i . vom 5 
300 M. beſtraft ee Enns, er⸗ 
juchen wir die Dausbeſiger bezw. deren Stell 
vertreter, die ausgefünten Vordruckbogen fpä- 
teſtens am 2. November d. J. in un 
ſeren Steuerburean im Mathhauſe — 
1 Treppe — zur Vermeidung der 
koſtenpflichtigen Abholung zuzareichen, 
Thorn, den 16. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


wir die 
des 8 


ſchloſſen. 


ene NEE an Ba ER Da IT A TE aa 
ELBE NN Ar pe 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗]“ Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feſten 
Lehmkieswege nach Schloß Btrglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 


1000 Stück Ahorn-Mlleebäume 


in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 


uſſes zu Marienwerder vom 25. 
ember d. Js. und unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung haben 


1 des Ortsſtatus betreffend die 


gewerbliche 
vom 27. Oontbildungsſchule in Thorn 


Alle von Gew 
6 5 inbebegirt 1 des 


werblichen Arbeiter 
Lehrlinge, (Geſellen, Gehilfen, 


Lebensjahr noch nicht vallendet baben 
ſind verpflichtet, die hie 4 
: öffentliche gewerbliche Fandel errichtete 
an den feſtgeſetzten Tagen jund Stunden 
zu beſuchen und an dem Unterrichte 
theilzunehmen.“ 
Thorn, ä 
Der Magiſtrat. 

Als perfecte 


Kochfrau 


empfiehlt ſich den geehrten Hertſchaſten 


er ere Dr Zain Da 


{ei N 5 N 


der im Jahre 1865 gebsrene Uhrmacher Golem⸗ 
biewski hierſelbſt. Er Pal Bett und der Schuß 
iſt ihm durch die linke läfe ins Gehirn ge⸗ 
drungen, ſodaß er jedenfalls den ſofortigen Tod 
zur Folge gehabt hat. Als Beweggrund der That 
wird Lebensüͤberdruß angegeben. — Ferner hat 
ſich, dem Vernehmen nach, in Lulkau ein Be⸗ 
ſitzerſohn erſchoſſen. 

§ [Auf dem heutigen Viehmarkt 
waren 109 Ferkel und 35 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Waare 42 bis 
43 Mark, für magere 39—41 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht. 

[Polizeibericht vom 24. Oktober.] 


Gefunden: Auf dem Altſlädt. Markt ein 
Lampenbrenner. — Verhaftet: Drei Per⸗ 
ſonen. 


r Mocker, 23. Oktober. In der heutigen 
Sitzung der Gemeinde vertretung wurde 
die Neuwahl von Schöffen an Stelle der Herren 
Raaſch und Neumann, deren Amtszeit am 15. 
November d. Is. abläuft, vorgenommen. Im 
erſten Wahlgange wurde Herr Lemke gewälht und 
nimmt die Wahl an. Im zweiten Wahlgang 
fiel zunächſt die Wahl auf Herrn Laengner, 
der jedoch die Annahme ablehnte; demnächſt 
wurde Herr Ennulat gewählt, der die Wahl 
annimmt. — Zu Punkt 2, Gemeindeangelegen⸗ 
heiten, wird ein Antrag des Bäckermeiſters Rzer⸗ 
nikowski auf Zahlung einer Entſchädigung von 
100 Mark für abgetretenes Land und Verſetzung 
des Zaunes beim Bau der Bergſtraße an den 
Gemeindevorſtand zur nochmaligen Unter handlung 
mit Rzernikowski zurückgegeben. Für Reinigung 
der großen Bache werden noch 10 Mark nachbe⸗ 
willigt. Ferner werden die Koſten für neun 
Straßenlaternen bewilligt mit der Maß⸗ 
gabe, daß von denjenigen 6 Herren, welche ſich 
zur Hergabe der Koſten für je 1 Laterne bereit 
erklärt haben, die Beträge eingezogen werden 
ſollen. In Thorn und Brieſen ſoll angefragt 
werden, ob dort alte brauchbare Laternen zu 
haben find. Die Baukommiſſion wird in den 
nächſten 8 Tagen über die Aufſtellung der La⸗ 
ternen Beſchluß faſſen, wobei die Wänſche der 
Spender möglichſt berückſichtigt werden ſollen. Ein 
Antrag auf Erlaß der Grundſtückserwerbsſteuer 
wird abgelehnt. 

„Podgorz, 23. Oktober. Das endgültige 
Ergebniß der Volkszählung, die am 1. 
Dezember v. Is. ſtattfand, weiſt für unſeren Ort 
folgende Ziffern auf: Die Einwohnerzahl beträgt 
3200 Perſonen und zwar 1735 männliche und 
1465 weibliche. Hiervon waren nach dem Reli⸗ 
gionsbekenntalß vorhanden: evang. Männer 1223 
und Frauen 969, kathl 501 und 482, jüd. 9 
uno 11, Mennoniten 2 und 3. — Aus einem 
Koffer der verſchloſſenen Wohnung des Fräulein 
Janz in Koſtbar wurden vorgeſtern 25 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

* Culmſee, 23. Oktober. Eine Verſammlung 
deutſcher Männer und Frauen von Culmſee und 
Umgegend zur Beſprechung über die Gründung 
eines Deutſchen Volks vereins findet 
morgen (Donnerſlag) in der Villa nova ſtatt. — 
Der Bazar des Vaterländiſchen Frauenveretns 
wird am 1. Dezember abgehalten. — Dem Xcs 
cordunternehmer Burkhardt aus Culmſee, z. Zt. 
in Dietrichsdorf, ſind heute Nacht wiederum 4 
Schweine im Werthe von über 300 Mark ge⸗ 
ſtohlen worden. Demſelben waren vor 5 Wochen 
erſt 3 Schweine im Werthe von über 150 Mk⸗ 
geſtohlen worden. In beiden Fällen fehlt jede 
Spur von den Thätern. 


Vermiſchtes. 


Ein Augenzeuge einer Hin⸗ 
richtung durch Elektrizität ſchildert in 
der „Pall Mall Gazette“ die Art, wie Czogolsz, 
an einem Tage der am 28. Oktober beginnenden 
Woche hingerichtet werden wird, folgendermaßen: 
„Das Hinrichtungszimmer tft ein großer, luftiger 
Raum, in dem ſich nur der Todesſtuhl, ein 
großer und ſchwerer Eichenſtuhl mit breiten 


einzelnen Streifen zur Befeſtigung des Gefangenen 


und einige Stühle für die Beamten und Bericht⸗ 
erſtatter befinden. Der Henker betritt das Zimmer 
garnicht und iſt ganz unſichtbar, denn der den 


Sep⸗ 
nachſtehende geänderte Faſſung 


ktober /7. Dezember 1891 ber abgegeben werden. 


pfleglich behandelt 


beſchäftigten ge | Wurzelſyſtem. 


Fabrikarbeiter), die das 18. 


Jortölldungsſchule 


den 12. Oktober 1901. 


Frau Kowalkowska. des Hauſes. 


Altſtädt. Markt 24 1 Treppe. 


das an der andern 


Bekanntmachung. 


Die Bäume ſind wiederholt geſchult, 
und beſitzen gutes 


Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an die 
fläbtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


gochherrſch. Wohnung, 
Wil 


I. Et., mit Zentralheizung ‚ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 


Strom regulirende Umſchalter befindet ſich in einem 
kleinen Bauwerk an einem Ende des Zimmers, 
Seite der Wand betreten 
wird. Das Innere dieſer Bretterhütte enthält 
nur eine elektriſche Glocke, mit der das Signal 
zur Anwendung des Stromes gegeben wird, einen 
großen Meſſingumſchalter zur Regulirung des 
Stromes und die dazu hinführenden Iſolierdrähte. 
Der Strom wird direkt von den Dynamos ge⸗ 
liefert, die das Gefängniß mit elektriſchem Licht 
verſehen, und obgleich es Brauch ift, zwei oder 
drei deutliche Schläge zu geben, herrſcht kein 
Zweifel darüber, daß der erſte den ſofortigen Tod 
verurſacht. Kurz vor der für die Hinrichtung 
feſtgeſetzten Zeit wird ein kleiner Fleck von der 
Größe eines Fünfſchillingsſtücks oben und ſeitwärts 
auf dem Kopf des Gefangenen abrafirt. Hier 
wird durch ein iſolirtes, um den Kopf des Ges 
fangenen gehendes Band eine Elektrode befeſtigt, 
die den Strom weiterleitet. Die andere wird am 
Bein einige Zoll oberhalb des Knöchels durch ein 
zweites iſolirtes Band befeſligt. So tritt der 
Strom durch den Kopf in den Körper, geht durch 
dieſen hindurch und tritt beim Bein wieder aus. 
Wenn die Zeit für die Hinrichtung kommt, 
nehmen der Gouverneur, des Gefängniſſes der 
Doktor und der Elektriker ihre Stellungen links 
vom Todesſtuhl ein. Der vom Kaplan begleitete 
Gefangene wird von Wärtern aus der Zelle ge⸗ 
bracht und mit fünf Riemen, je einem für jedes 
Glied und einem, der über die Bruſt geht befeſtigt. 
Nachdem dies geſchehen und die Elektroden in 
einigen Sekunden befeſtigt find — das geht ſo 
ſchnell, daß es faſt unglaublich erſcheint — wird 
eine Kappe über die Augen geworfen. Der 
Wärter verſickert ſich durch einen Blick, daß 
alles in Ordnung iſt, und giebt mit einem 
Taſchentuch einen Wink. Hierauf berührt der 
Elektriker den Knopf, der die Glocke in der 
Bretterbude des Henkers anſchlägt. Man hört 
den ſchwachen Ton der Glocke, dann das Klappern 
des Umſchalters. Ein Zittern läuft durch den 
Körper im Stuhl, das iſt alles. Das Urtheil iſt 
vorſchriftsmäßig vollzogen. Er iſt todt . .“ 

Im Kampf mit einem Hirſchge⸗ 
tödtet wurde am Sonntag wie ſchon kurz 
berichtet, ein Förſter des Herrn von Igenplig zu 
Jerchel in der Altmark. Der Förſter John hatte 
ſich frühmorgens nach einer etwa 20 Morgen 
großen eingehegten Waldung begeben, um die dort 
gehaltenen Hirſche zu füttern. Bevor er zur 
Futterſtelle ging, legte er ſein Gewehr bei Seite 
und ſperrte ſeinen Hund in einem Stalle ein. 
Unweit der Futterſtelle wurde er von einem 
Hirſchbullen angegriffen; es entſpann ſich zwiſchen 
dem Förſter und dem jetzt in der Brunſtzeit über⸗ 
aus wüthenden Thiere ein heftiger Kampf, in 
welchem der Förfter, nachdem er den Hirſchbullen 
mit feinem Genickfänger mehrere Meſſerſtiche 
beigebracht hatte, ſchließlich unterlag. Er ſtürzte 
zu Boden und wurde von dem Thiere durch 
furchtbare Stöße mit dem Geweib getödtet. 
Er wurde ſpäter — fein langes Ausbleiben war 
iazwiſchen aufgefallen — blutüberſtrömt aufge⸗ 
funden. Neben ihm lag ein Stück Geweih des 
Hirſches, welches dem Thiere im Kampf abge⸗ 
brochen war. Der auf ſo ſchreckliche Art ums 
Leben gekommene Förfter hat ſeit 20 Jahren im 
Dienſte des Herrn von Itzenplitz geſtanden. 

Die Leiden eines engliſchen 
Lords. In eine ſehr unangenehme Lage droht 
Carl Ruſſel, der wie unſeren Leſern 
erinnerlich ſein wird, wegen Bigamie vom Hauſe 
der Lords zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war, zu gerathen, wenn er ſein Vorhaben, 
nach den Vereſnigten Staaten auszuwandern, 
ausführt. Bekaantlich hatte er ſich in Amerika 
von ſeiner engliſchen Gattin ſcheiden laſſen, hatte 
dann wieder geheirathet und war, als er mit ſeiner 
zweiten Gattin nach England kam, verhaftet und 
verurtheilt worden, da England die Scheidung 
nicht anerkannte. Carl Ruſſel hat ſeine Strafe 
verbüßt und will ſich jetzt in Amerika niederlaſſen. 
Damit iſt aber ein Onkel ſeiner zweiten Gattin, 
der in Philadelphia wohnt, ein Herr Smith, nicht 
einverſtanden, und er hat bei der Einwanderungs⸗ 
behörde gegen Carl Ruſſels Landung proteſtirt 
auf Grund des Geſetzes, welches wegen eines 
Verbrechens verurtheilte Perſonen die Landung 
verbietet. Smith ſagt, ſeine Familie ſei durch 


— geſucht. 


vember d. J. 


in dem neu erbauten Gebäude 
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Bekanntmachung. 
Ein in Steuerſachen bereits, bewanderter | Am Sonnabend, d. 26. d. Mts. 
Bureaugehülfe wiro zur vorübergehenden 
Beſchäftigung ungefähr 5 bis 6 Monate werde ich in dem Lokale des Reſtaurateurs 


Meldungen ſind unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften bis zum 30. d. 
Mts. im dieſſeitigen Steuerbureau — 
Rathhaus 1 Treppe einzureichen. 

Tagegelder nach Uebereinkunft bis zu 
2,50 Mark. Dienſtantritt anfangs No⸗ 


Thorn, den 17. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ zwangsweiſe gegen 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und verſteigern. 

Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. I Wohnung, 
Zu vermiethen | 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 


Geſchäfts⸗Kellerräume, 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


R N m re 


Carl Ruſſel entehrt worden, weshalb er ihn ir 
den Verei Staaten nicht dulden werde. 
Der Carl kann alſo in die unangenehme Lage 
kommen, bei ſeiner Ankunft in New Pork feſtge⸗ 
halten und wieder nach England abgeſchoben 
zu werden. 


B 
Renee Nachrichten. 

ii A 3 Siemens 

geſtern Abend geſtorben. e deutſchrs Reich.) 
— Anläßlich der 100jährigen Geburtstagsfeier 
Albert Lortzings fanden in mehreren Berliner 
Theatern Feſtaufführungen Lortzing ſcher Werke 
ſtatt. Das Königliche Opernhaus führte Lortzings 
Oper „Die beiden Schützen“ als erſte im Lortzing⸗ 
Cyklus auf. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Im Stadt⸗ 
theil Kun⸗Kapu brach vergangene Nacht eine 
Feuersbrunſt aus. Sofort erſchienen 8 
Offiziere und 90 Mann vom deutſchen Schulſchiff 
„Charlotte“ an der Brandſtätte und betheiligten 
ſich aufs eifrigſte an der Bekämpfung des Feuers. 
Der Sultan äußerte ſeine Befriedigung über 
das thatkräftige Vorgehen der deutſchen Offiziere 
und Mannſchaften. 4 

Iſchl, 28. Oktober. Der Sohn des früheren 
Bürgermeiſters von Iſchl, Franz Koch, iſt vom 
Ziehberg abgeſtürzt. Er war ſofort todt. 

Budapeſt, 23. Oltober. Ja der Nähe 
von Budapeſt fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Perſonen⸗ und einem Güterzuge ftatt. Zwei 
Lokomotivſührer und mehrere Reiſende ſind verletzt. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thars 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 

Donnerſtag, 24. Oktober: Wolkig, theils heiter. 
Tags milde, Nachts kalt. Strichweiſe Regen. 

Freitag, den 25. Oktober: Wolkig, vielfach 
ſonnig, frichweiſe Regen, windig. Nachtfröſte. 

Sonnabend, den 26. Oktober: Herbſtlich kütl. 
per e Starke Windig. Sturmwarnung. 

ach is kalt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
er 23. 16. 


Tendenz der Fondsbörſee ten.] feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 1216 35 | 216.40 
n S Tage 215 75] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 85,25 85 25 
Preußiſche Konſols 3 . 89.50 89,50 
Preußiſche . — 31½%% . 100 4 10% 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. „100,25 100,20 
Deutſche Reichsanleihe 30 89,30 89.40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,30 170,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,80 85,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. . 95.80 95,99 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 26.6 96.80 
Poſener Pfandbriefe * . 4102 00 102,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. . | 97,25] 97,50 
Türkiſche Anleihe 1% 0 3 25,70 23.40 
Italieniſche Rente 4% „ 9,25] —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 77,00 77,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei „„ „ 1712012140 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 189,00 187,78 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 155,50 154 80 
Laurahütte⸗Aktien « 1181,40 | 179,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen . | —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . 4 -—— 
Weizen: Oktober 159,90 | 158.89 
Dezember. 161,75 161,00 
Era f Ne 90 rt 8 Kt 
in New⸗ Pork 798), 78 
Roggen! Oktober 13,0 135.75 
r 138,00 | 18725 


142,25] 141.50 
nn . 33,3) | 33.50 
eichsbank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsſuß 50 . 

e ee 


ein fülſcher Glaube. 


75 Im Volke glaubt mag vielfach, 
daß eine Toiletteſeiſe deßo bikliger 
ſei je weniger ſie im Einkauf koſtet, 
Falſcher Glaube! Die billigen 
Fuaſeiſen find die btheuerſten, denn 
iii verwaſchen ſich zu raſch. Nehmen 
wir an, mit einer fettarmen Füll⸗ 
ſeife, die vielleicht nur 25 Pf. koſtet 
RR weicht man ſich 50 mal. mit Doerngs 
N A ſettreicher Eulen- Seife die über⸗ 
all 40 Pfg. im Eintaufe koſtet, aber 100mal, welche 
Seife iſt nun die billigſte? Unſtreitig Doering's bes 
rühmte Eulen-Seifs und dabei bat der Käufer die Ge⸗ 
wißheit, daß er mit Docrings Eulen-Seife die beste 
von allen exiſtirenden Toietteſeiſen erworben hat. Gibt 
es da noch ein Beſinnen ? 


Bekanntmachung. 


e eg 


4 


Vormittags 9 Ubr 


Andruszkiewicz: 
1 Billard, 1 Tombank mit 
Schreibpult, 5 Repoſetorien, 
1 Mehlkaſten, 1 Deeimal⸗ 
waage, 1 Bierapparat, 1 Tafel- 
waage, 1 Petroleumapparat, 
5 Gebinde mit ähne, 3 
Käſeteller mit Glocken, Stühle, 


erten, Holzpantoffeln, Rohr⸗ 
Fee 150 Pack Zündhölzer, 
50 Flaſchen Liköre und 40 
Klopfpeitſchen k 
ſofortige Bezahlung 


Thorn, den 24. Oktober 1901. 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 


aderſtr. 9 Piether ſofort zu vermiethen. 


Tiſche, 1 Sopha, 68 Reit⸗ 


Krienke, Gerichtsvollzieher kr. A. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17, L 
1 Wohn. zu verm. Vrückenſtr. 22, 


In unſer Geoofeniheftsregiiter ißt bei] In unſer Handelsregiſter iſt bei der 


be Genoffenſchaft Torunskie To- 
warzystwo Pozyczkowe, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Thorn, heute 
eingetragen worden 

Das Vorſtandsmitglied, Kaufmann 
Johann Tomaszewski in 
Thorn, iſt behindert. Der Aufſichtsrath 
bot fein Mitglied, Buchhalter Ma- 
ximilian Szwankowski in 


Thorn, zum Stellvertreter des behinderten 


Vorſtandemitgliedes bis. zur nächſſten 
Generalverſammlung oder früheren Wieder⸗ 
aufnahme der Thätigkeit ſeitens des be⸗ 
Underten VBorftandgmitgliedes beſtellt. 
Thorn, den 22. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung der in Mlewo 
gelegenen im Grundbuche von Mlewo 
Band I Blatt 53 und 100 auf deu 
Namen der Wittwe Marianne 
Wonteroswki 
zewski in Mlewo eingetragenen 
Orundſtücke iſt der auf den 7. November d. 


N. anberaumte Verſteiſterungtermin aufge⸗ in 
hoben 


Tborn, den 21. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Meyer — in Firma Gustav 
Heyer in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf 


den 16. November 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — anbe⸗ 
zaumt. 
Thorn, den 22. Oklober 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 23. Oktober 1901 
find gemeldet: 
Geburten. 


1. Tochter dem Reſtaurateur Albert Anna Hanſekowski⸗L oeblau. 
3. S. dem tätsſergeant im Pom. Pionier⸗Batl. Nr. 
4. T. 2. Wilhelm Bartel⸗Stettin und Anna 
5. Fleiſchfreſſer. 
T. dem Steinſetzer Joseph Groszewati. 6. Regt. Nr. 4 Johann Will und Martha 
T. d. geprüpften Locomollvheizer Friedrich Ninierza. 19. Schneidermeiſter Johann 
Franke. 7. T. dem Arbeiter Carl Harke. Gilgenaſt u. Ww. Julianna Krauſe geb. 
8. T. Bäckermeiſter Erich Komatowski. Krüger. 
9. T. Rechtsanwalt Hellmich Warda. und Auguſte Troſin, beide Steenkendorf. 
10. S. dem Buchdrucker Johann Strzy⸗ 21. Tiſchler Albert Drews⸗Berlin und 
11. T. dem Feldwebel Carl Ww. Anna Lenkait geb. Zittlau. 
Räg. 12. T. dem Schuhmachermeiſter Wachtmeiſter Carl Gutowakl⸗Bromberg 
13. T. dem und Marie Nowak ⸗Schleuſenau. 
14. S. dem Schloſſer Franz Röhner u. Alwine Pontow, 
15. S. beide Spandau. 24. Häuslerſohn Fried⸗ 
16. rich Hugler und Marie Samann, beide 


Juſt. 2. unehel. Sohn. 
Kutſcher Martin Ald xandrzak. 
dem Arbeiter Anton Jendrzejewski. 


zewski. 


Stanislaus Jakrzewski. 
Maſchiniſten Anton Perz. 
Schuhmacher Auguſt Schreiber. 
dem Schuhmacher Paul Zielinski. 
T. dem Friſeur Johannes Plage. 
Sterbefälle. 


1. Benjamin Maclerzywski 1⅝ Jahre. Joſeph Bafinski und Franziska Schilf, 


3. Gefangenaufſeherwittwe Marie Ro 
geb. Sluzewski 66? Jahre. 4. Charlo 
Nieſe 4 Jahre. 


2. Iriſeur Hermann Papprott 25°, J. beide Karna. 27. Arbeiter Julius 1. Gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr Perſon een. 5040 
Jahnke⸗Kawentſchin u. Suſanna Hehlke⸗ 2. Einzeln lebende männliche Perſonen mit eigener Haushaltunun ggg 217 

Bukowitz. 28. Zimmergeſelle Friedrich 2. Einzeln lebende weibliche Perſonen mit eigener Daus haltung 318 

5. Stellmacherlehrling Arnold u. Auguste Krämer, beide Gommlo. |4- Lader munen ald mit Gäſten (Einlogterern ): — 

1 1 * alte. a ı BR Re e e fr 

Johann Zninski aus Podgorz 14¼ J. 29. Arbeiter Julius Paul und Thereſia 6. Summa aller Haushaltungen und Anſtal en 5688 


6. Rantienenpächter Wilhelm Bunk 37 J.] Gehrmann, beide Graudenz. 30. Arbeiter 


geboren Kas- Nr' 15 belegen, ſoll 


DLL 


n 


Dountag, 27., Montag, 28., Dienſtag, 29. Oktober 
Abends 8 Uhr. Nachm. 5 Uhr. Nachm. 5 Uhr. 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 


Die großartigen E 
dberammergauer Passionsspiele 


in lebenden Photographien auf dem Kinematographen 
der Pariſer Welt⸗Ausſtellung. 

Das Leben und Leiden Jeſu von Geburt bis zur Auf⸗ 

erſtehung in 36 beweglichen und bunten Bildern. 
— Jedes Bild iſt ein Meiſterwerk. — 

Eutree: 1. Platz Mk. 1,00. 2. Platz Mk. 0,60, 3. Platz 
Mk. 0,40. Für Schüler und Schülerinnen und Militär auf allen Plätzen 
halbe Preiſe. 


Firma Lesser Cohn in Thorn 
(H. R. A. 322 früher F. R. 275) heute 
eingetragen: 12 
er bisherige Inhaber der Firma, 
Kaufman Lesser Cohn in Thorn, 
iſt verſtorben. Das Handelsgeſchäft iſt 
auf ſeine Erben nämlich: 
David Cohn, Kaufmann, Berlin, 
Landsbergerſtraße 91; f 
Joseph Cohn, Kaufm., Danzig; 
Emma Cohn, unverehel. Thorn; 
Regine Cohn, verchel. Stein- 
berg, Warſchau; 
Eduard Cohn, Kaufm. Bodgorz; | 
Max Cohn, Kaufmann, Thorn; 
Hermann Cohn, Handlungs» | 
gehülfe, Witkowo übergegangen. 
Der Geſellſchafter Max Cohn iſt 
nur allein zur Vertretung der Firma 
berechtigt. 
Thorn, den 22. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. | 


Unſer Speicher, Araberftraße MOOOGOGE60689800808900600888 LE 


Zum erſten Male EEE 


Stand vis-a-vls Hotel Drei Kronen. 5 
Auf dem Jahrmarkt in Thorn: 


3 Große Husitellung, 


erregte zur Zeit in Berlin und Leipzig großes Auffehen. 
Der Kairo-Bazar empfiehlt dem geehrten Publikum Neu⸗ 
heiten in hocheleganten ausländiſchen Schmuckſachen, Broſchen, Arm⸗ 
bändern, echt ital. Moſaik⸗Broſchen, Uhrketten, Spangen, braſil. Käfern ꝛc. 
türkiſchen Tabakpfeiſen u. Cigarrenſpitzen, arabiſchen Geldbeuteln, Kairo⸗ 
Nippes, Bilderrahmen, türkiſchen Aſchebechern, eleganten Damenuhrketten, 
Hecht türkiſchen Tiſchdecken, Läufern und Schonern, reinſeidenen Shawls 
von 2,50 Mk. an. Neu! Neu! Der amerikaniſche Diamant, genau 
ſo geſchliffen wie der echte Diamant, ohne Unterlage, kein Simili, das 
neueſte auf dem Gebiete der Imitation. 
38. Große Auswahl: Billige Preiſe! 8 
1 Bei Einkauf von 1 Mt. = 10% Rabatt. Um Beſichtigung wird gebeten. 


MHSOGOHESSEEEHL2E9SI7EIBRSOBHH 


Breslauer Blumenbazar 


Berlin. 15. Arbeiter Carl Koglin⸗Giſch⸗ Inhaber: Car i Schulze. 

kaw u. Pauline Stolz⸗Borrenſchin. 18. Das Schönſte was der Markt wohl bringt, find die in ihrer herrlichen 

Arbeiter Franz Koß⸗Chriſtinenhof und Farbenpracht und geſchmackvollen Art des Arrangements zum Verkauf geſtellten 

17. Sani⸗ Sträuße, Blätter, Palmen, Blumen⸗Ampeln und Muſcheln des 
rühmlichſt bekannten i 


Breslauer Blumen⸗Bazar 


5 von Carl Schulze. 

Nebenbei empfehle meine große Auswahl in 
Damen-Hutfedern und Japanfächern. 
Die Verkaufsſtelle befindet ſich vis-A-vis dem Herrn Kaufmann Carl Mallon. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Königreich Preußen 
K. Volkszählung am 1. Dezember 1900. 


Endgültiges Hauptergebniß für die Stadtgemeinde Thorn 
im Stadikeiſe Thorn, Regierungsbezirk Marſenwerder. 
a. Wohnſtätten. 


Donnerſtag, 7. November cr., 
Vormittags 10 Uhr 
unferer Kaßſe Altſtädt. Markt 
Nr. 7 für die Zeit vom 1. Mat 1902 
bis dahin 1903 oder auf längere Zeit 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. Oktober 1901. 


Königliches Hauptzollamt. 
Bekanntmachung. 


Zum Armen = Deputirten des 2. Re⸗ 
viers X. Stadtbezirks iſt der Gaſtwirth 
Herrmann Preuss Culmer 
Chauſſee Nr. 53) erwählt und in das 
Amt eingeführt worden. 

Thorn, den 14. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 

4 Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 

v. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann. 


Culmſee. 14. Handlungsgehilfe Hermann 
Kohlenberg und Anna Piotrowski, beide 


18. Sergeant im Ulan⸗ 


20. Arbeiter Auguſt Neumann 


22. 


23. 


Drachhauſen. 25. Arbeiter Julius Nitz⸗ 1 828 5 u , Rn RE 1284 
> i 5 Unbewohnte ohnhänſ ern r Ne 3 
Jaebiß u. Roſelie Wiftan. 26. Arbeiter 3. Andere bewohnte Baulichkeiten, Hütten, Zelte, Schiffe und derghgn. 97 


b. Haushaltungen. 


c. Ortsanweſende Bevölkerung. 


7. Martha Rychlewski 2 Jahre. 8.] Ouflan Wollentarski u. Auguſte Kapahnke, b e . N areas Re 2 
Kelinerlehrling Alfons Olkiewich 15. J. beide Samenſtein. 31. Arbeiter, Carl 2. Badliche Kerle N Re BE W 2 403 
9. Frieda Dahlmann 3 J. 10. Franz Rein hardt⸗Groß Quenſtedt und Sophie 3. Zuſamm en „A 79755 
Nowinszki 1 Jahr 2 Monate. 11. H08-| Stammer Schwanebeck. 32. Arbeiter 2. Darunter reichsangehörige azive Militärperionen bes Heerez und der Marine 5426 
pitelitin Amalie Conſtanz 62 ¼ Jahr.] Ernſt Nenz > Wittenberg, und Auguſte d. Religtonsbekenntniß Männl. Perf. Weibl. Perſor. 
12. Arbeiterfrau Ludwicka Biclickt aus Henze⸗Dabrue. 38. Kaufmann Richard 2. Evangelijäe N 2724 1 7 
Bielsker⸗Buden angeblich 37 Jahre. 13. Krüger u. Agnes Richter Podgorz (Schieß⸗ bon rn 9 — ee AR (un ; 0 . ig > 
Arbeiter Simon Kopezynski aus Ernſte] platz. 34. Pantoffelmacher Paul Bart, Evangeliſch⸗Reformirtiite 2 = 5 4 
83 e op Fa nitske und 2 Telke. 3 Alt⸗ Lutheraner RN > 
wanski aus ngerau 16°/, J. 15 heſchlieſ ungen. 2. Katholiſchh eee 73 5843 
Schüler Franz Orzegoromsti 8 ¼ Jahr. 1. Bahnmeiſieſſter Paul Wichmann⸗ Davon oe EEE di — 
16. Hedwig Zakrzewaki 3 Tage. 17. Laskowitz mit Frieda Homann. 2. Buch⸗ Griechiſch⸗Kacholiſchchee Pe 2 
Anna Plagga / Stunde. halter Albert Putzmann⸗Berlin mit Bertha 8. Andere een VVV 7a 6i 
Aufgebote. Eggert. 3. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. Davon Mennoniten 2 2: 
1. Fleiſcher Wilken Wollſchläger 21 Hermann Pahſt mit Bertha Koſchewaki. e ee eee 21 26 
obenkirch und Auguste Bukhahnn⸗Otter⸗ 4. Schneider Anton von Trußezynski mit Deuiſch-Katholile ns 3 4 
70 3. Vizefeldwebel Carl Nitz u. Elſa] Angela Ekowstl. 5. Arbetter Joſeph %% —— „ — 
Baltner, beide Rudak. 3. Conditorgehälſe Trykowskt mit Valera Orylski. 6. u EN N DR Ro 
An, San. Oel Kisten m, Hamm , SEE e E| 3 | = 
agdeburg. 4. Arbei d Boehm. 7. Schloſſermeiſter Willy Berlin 7. Ohne Angabe des Religions⸗Bekenntuſſſe 


lewski⸗Or. Waczmirs u. Franziska Kon: 
drielemati = Onieihau. 5. Arbeiter Jo⸗ 
hann Nittkowskt und Martha Blockus, 
beide Lagſchau. 6. Arbeiter Hermann 
Mollinsti u. Auguſte Brandt, beide Gr. 
Bellſchwitz. e eee Fried⸗ 


mit Helene Kahl. 8. Fleicher Paul 
Bach mit Franziska Duszek. 9. Arbeiter 
Robert Jantz⸗Mocker mit Wilhelmine 
Bann. 10. Marergefelle Franz Walis⸗ 
zewski mit Wanda Saath. 11. Schloſſer 
rich Woiſchny u. Martha Augustin. 8. Bernhard Lichtenberg mit Ww. Anna 
Kaufmann Max Bernutz⸗Danzig und Witt geb. Buzik. 12. Fleiſchergeſelle 
Anna Stahnke. 9. Arbeiter Georg Joſeph Urbanski mit Valeria Lewandowli. 
Engel u. Anna Schmidt, beide Berlin. 13. Militär⸗Invalide Paul Thiel mit 
10. Stellmacher Wladislaus Jagodzinski⸗ Martha Sankowskt ⸗Rubinkowo. 14. 
Wierzbiczanyſu. Mickalina Gollembiewski⸗ Hülfshoboiſt (Unteroffizier) im Inf.⸗Regt. 
Oirawo. 11. Fabrikaebelter Friedrich Nr. 21 Ferdinand Wutſtrack mit Sran- 
Wilhelm⸗Bruckdorf u. Wilhelmine Hart⸗ ziska Zielaskowskl. 15. Schmied Joſeph 
mann s Radewell. 12. Arbeiter Max Witt mit Pauline Jaczynski. 16. 
Borsdorf und Marie Schulze, beide Kutſcher Wilhelm Kapanke mit Amalie 
Magdeburg. 13. Telegraphenarbeiter Kwasny. 

Franz Nawra und Roſalie Kopczynki⸗ 


Oeſſentl. Werkeigerung. | Bekanntmachung. 
Dienſtag, d. 29. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in ber Wohnung des Kaufmanns 

Tomaszewski, hierfelbſt Ba- A 
derſtraße 9, I. Etage Beiträge u. |. w. 
4 Seſſel 
meiſtbietend verlauſt werden. 
Thorn, den 24. Oktober 1901. 
| Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Junges fettes Aleiſch 
Roßſchlächteret Manerſtraße 70. ˖ 
Tune erlag der Katkbbumouderer WIEN NAME ed, Aloca 


noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗ Beträge, 


ſind zur Vermeidung 
alb 8 Tagen an die betreffenden 


aſſen zu entrichten. 
Thorn, den 21. Oktober 1901 


Der Magiſtrat. 
Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
Geld! thek ſucht, ſchrelbe an 
eil 


de © Zwangsmaßregeln nunme 


nerkennungsgebühren, Feuer Verſicherung e. 


orbe⸗ 
Klage und der ſonſtigen bertraglih 1 
ſtädtiſchen 


Bittner Co., Hannover 
8 mg N 


Freitag, 22. November, 
rtushof. 
Holländisches Trio, 


Numm. Karten & 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


| MGV. Liederfreunde, 


Heute Freitag: 
Probe zum Stiftungsfeh. 
s Vollzähliges Erſcheinen. 


Gandrassy’s 
beliebtes 


Hunde: u. Affen-Ühenter, 


der kleinſte Circus der Welt. 
Nur kurze Jeit 
vor dem Bromberger Chor. 
Täglich: Abends 7, 8 und 9 Uhr: 
Vorſtellung. 
Sonnabend, 26. u. Mittwoch, 30. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr: 
Extra Kinder⸗Vorſtellung. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
J. E. Gandrassy. 


Habe mit dem Beutigin Tage die 
Praxis des Herrn Dr. Schultze, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt 

übernommen und wohne 


Schulſtraße 5, 1. 
Fyrechſtunde. . un machn. 
Dr. med. M. Zackenfels, 


prakt. Arzt. 


| 


Neue Full-Heringe 
ſehr fein im Geſchmack offeritt zu billigiten 
Dagespreiſen. 

Eduard Kohnert. 
Alte Feuſter und Thüren, 
Kachelöfen, eiſerne Oefen 
u. eine Badeeinrichtung 

find billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 10. 
Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes 
8 8 
ze Fah 
wird zu kaufen geſucht. 
E. Weber, Mellienſtr. 78. 


Loose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziebung 
am 29. u. 30. Nopember, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Bekanntmachung. 


Für das dieffeitige Bureau I wird ein 


Schreiber 


Anfänger) von ſofort geſucht 
( 2 21. Okiober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Lageriſten 


finden lohnende Beſchäſtigung als Packer 
in der Honigkuchenfabrik von 


Gustav Weese. 


Arbeitskutſcher 


für dauernd geſucht. Von wem? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


a 


iſt zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 
Ein freundl. möbl. d 
Vorderzimmer 


fofort billig zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24, 1. 


Für alten Herrn werden 


sei gut möbl. Zimmer 


enſion zu miethen geſucht. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und er voller 2 Preisangabe unt. W, B. 


ſoſort an die Expedition d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 
mit ober ohne Penſton zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Kirchliche Nachrichten. 

3 Altſtädt. evang - Kirche. 

Freitag, den 25. Ottoder 1901, 

Abends 6 Uhr: Bibelerklärung Pfalm 39, 
41, 42, 48. Herr Pfarrer Jacobi. 


Evang. Schule zu Negeucia. 
Abende 7 Ur 8 


wei Glatter. 


